
Srſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 8,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Het. frei ins Haus; durch die Poſt be
zogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Amtliecher Ceil.
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues.

Nach dem Reichsgeſetz vom 26. Juni 1921 (R. G.Bl.
S. 773) iſt von den Nutzungsberechtigten aller Gebäude,
die vor dem 1. Juli 1918 errichtet worden ſind, für die
Rechnungsjahre 1921 bis 1941 eine Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaues zu erheben. Jn Preußen wird die
Abgabe gemäß S 9 R. G. und Artikel 1 der Verordnung
des Miniſters für Volkswohlfahrt und des Finanzminiſters
vom 22. November 1921 durch Zuſchläge zu der nach dem
Geſetz vom 21. Mai 1861 ſtaallich veranlagten Gebäude
ſteuer erhoben. Die in Betracht kommenden Beſtimmungen
der Verordnung lauten:

Artikel 1.
Als Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues

werden in Preußen vom 1, Oktober 1921 ab bis auf
weiteres Zuſchläge zur der auf Grund des Geſetzes vom
21. Mai 1861 veranlagten ſtaatlichen Gebäudeſteuer erhoben,
ſoweit die Gebäude abgabepflichtig und vor dem 1. Juli
1918 fertiggeſtellt ſind.

Artikel 2.
Der Zuſchlag beträgt 5 vom Hundert des jährlichen

Nutzungswertes. Dementſprechend werden erhoben
a) 125 vom Hundert der Gebäudeſtener bei allen nach

S 5 zu 1 des Gebäudeſteuergeſetzes zu 4 vom Hundert
des Gebäudeſteuernutzungswertes veranlagten Gebäuden
(oder Gebäudeteilen) mit Ausnahme derjenigen Wohn
gebäude, die zu land wirtſchaftlichen Betrieben gehören
und im weſentlichen für die in dieſen Betrieben tätigen
Perſonen beſtimmt ſind

b) 250 vom Hundert der Gebäudeſteuer bei allen nach
S 5 zu 2 des Gebäudeſteuergeſetzes mit 2 vom Hundert
des Gebäudeſteuernutzungswertes veranlagten Gebäuden
(oder Gebäudeteilen);

c) 250 vom Hundert der Gebäudeſteuer bei den unter
a) ausgenommenen, zu landwirtſchaftlichen Betrieben
gehörigen Wohngebäuden, deren Gebäudeſteuernutzungs

Roman von A. Wilcken.
Nachdruck verboten.)

Er war aber froh, als Tobaben ihn nach einer halben
Stunde verließ; er konnte weder helfen noch raten. Die Ge
legenheit, ſich den Damen zu nähern, wollte er ihm natürlich
nicht rauben

Freilich, hätte er in die Seele des Kameraden blicken
können, würde er wohl eingeſehen haben, daß er ſein Mit
leid an einen Unwürdigen verſchwendete. Tobaben bereitete
es nämlich ein geheimes Vergnügen, an Annemarie ſein
Mütchen auszulaſſen. Er konnte ihr ihre Abtrünnigkeit
verzeihen und lebte doch auch in dem guten Glauben, daß
der Reichtum des Mädchens, welchen er mit Annemarie ſo
mühelos gewonnnen, ihn aus allen Schwierigkeiten heraus
geriſſen hätte.

O, ihre Falſchheit ſollte ihr nicht ſo einfach hingehen!
Glaubte ſie etwa, ein Tobaben ließe mit ſich ſpielen wie die
Katze mit der Maus? Dann hatte ſie ſich geirrt. Konnte
er noch in letzier Stunde ihr einen kleinen Streich ſpielen,
ſo hatte er ſeine Rache. Und Rache iſt ſüß.

Herbert ſetzte ſich nach dem Fortgang Tobabens wieder
an ſeinenSchreibtiſch, der Ueberſchrift ſeines Briefes das wei
tere folgen zu laſſen. Vergeſſen waren die Sorgen des Kame
raden. Seine Gedanken nahmen einen weiteren Flug. Sie
eilten dem Brief voraus zu der Geliebten hin, die ebenſo
ſehnſüchtig nach einem Schreiben auslugte wie er.

Der Himmel hatte ſchon ſeit einigen Tagen ein unwir
ſches Geſicht gezeigt; heute am vierundzwanzigſten Novem
ber war es geradezu niederdrückend.

Klatſch, klatſch gings ſchon vom frühen Morgen, an
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gehörigen Wohngebäuden, deren Gebäudeſteuernutzungs
werte nicht nach Mietpreiſen feſtgeſtellt worden ſind.

Artikel 3.
Die Verwaltung der ſtaatlichen Abgabe mit Ausnahme

der Einziehung, wird den Behörden, die die ſtaatliche Ge
bäudeſteuer verwalten, übertragen.

Die Einziehung der Abgabe erfolgt gegen eine vom
Finanzminiſter feſtzuſetzende Entſchädigung durch die Ge

meinden.

Artikel 4.
Die Zuſchläge nach Artikel 2 zu c) und a) können

auf Antrag ermäßigt werden, wenn der Gebäudeeigentümer
den Nachweis erbringt, daß die Abgabe mehr als 5 vom
Hundert des Friedensnutzungswertes ſämtlicher zu der länd
rn Beſitzung gehörigen Wohn Und Betriebsgebäude

eträgt.
Der Antrag iſt binnen einem Monat nach Zuſtellung

der Zahlungsaufforderung beim Regierungspräſidenten, für
Berlin beim Präſidenten der Miniſterial-, Militär und Bau
kommiſſion zu ſtellen. Gegen deren Entſcheidung iſt binnen
einem Monat die Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig.
Der Finanzminiſter entſcheidet endgültig.

Artikel 5.
Artikel Abſatz 2, gilt ſinngemäß bei Anträgen, die

ſich gegen die Abgabepflicht der Gebäude (S 3 des Reichs
geſetzes) richten.

Artikel 6.
Die Gemeinden haben zu den nach Artikel 2 und 3

zu erhebenden ſtaatlichen Zuſchlägen ihrerſeits Zuſchläge in
gleicher Höhe zu erheben, deren Ertrag lediglich zur För
derung der Wohnungsbeſchaſfung und Siedlung zu ver

wenden iſt. hDie Verpflichtung zur Erhebung der Zuſchläge wird
für Gutsbezirke, Landgemeinden und nichtkreisfreie Städte
den Kreiſen übertragen. Ueber die Verwendung des Er
trages der von ihnen erhobenen gemeindlichen Zuſchläge be
ſchließt ein Ausſchuß, der aus dem Landrat und fünf vom
Kreistage zu wählenden, im Wohnungs und Siedlungs
weſen erfahrenen Perſonen zu bilden iſt, von denen min
deſtens 3 beamtete Mitglieder einer Gemeindeverwaltung
ſein müſſen. Der Landrat führt den Vorſitz, ſeine Stimme
gibt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag.

gegen die Fenſterſcheiben, und da es ziemlich windſtill war,
mußte man annehmen, die Geſchichte würde ſo weitergehen.

Dieſe Annahme war die richtige. Hatte es am Mor
gen geklatſcht, am Nachmittag goß es in Strömen. Nichts
deſtoweniger rückten die Geburtstagsgäſte in feſtlicher Stim
mung auf Siebeneichen ein unter dem ſchützenden Dach ge
ſchloſſener Fuhrwerke.

Jm Hauſe wars um ſo gemütlicher. Praſſelnde Feuer
im offenen Kamin und in den großen Kachelöfen löſten ein
wohliges Gefühl aus. Dazu lachende, ſchwatzende Menſchen
in den hohen feſtlichen Räumen eine rechte Feiertagsſtim
mung ruhte über allen, die ſich zu unterhalten hier verſam
melt hatten.

Die Vorhänge waren herabgelaſſen, eine ſtrahlende
Helle beleuchtete ſchwarze Fräcke, ſchillernde Uniformen, duf
tige Gewänder, blitzende Geſchmeide, lachende jugendliche
Geſichter. Und man ſaß wieder wie vor wenigen Monaten
an der langgedeckten Tafel, auf welcher trotz der vorgeſchrit
tenen Jahreszeit prachtvolle Blumen in koſtbaren Vaſen
ſtanden. Es wurden wieder Trinkſprüche ausgebracht, ernſte
und humorvolle, Gläſerklirren erklang, und Blicke wurden
verſtohlen und offenkundig ausgetaucht. Ein heimliches Nek
ken begann von Auge zu Auge.

Oben an der Tafel ſaß das Brautpaar. Man jubelte
dem Geburtstagskind zu, und Annemarie nahm dieſe kleinen

d n mit der Miene einer allerliebſten Herrſcherin
in.

Graf Tollens Blicke ruhten entzückt auf den kindlichen
Zügen, auf denen der wohlberechtigte Triumph, die Haupt
perſon dieſes Feſtes zu ſein, ſich ſo deutlich ſpiegelte.

Man hatte dem Senatorstöchterlein Helene Grotkopp
Leutnant Tobaben als Tiſchherrn gegeben in dem guten

anuar 1922 26. Zahrs.

Stadigemeinden über 10000 Einwohner iſt auf Antrag
vom Regierungspräſidenten das Recht zu gewähren, die
dlichen Zuſchläge ſelbſtändig zu erheben und zu ver
wenden.

Entſprechende Anträge von anderen Gemeinden unter
liegen der Entſcheidung des Regierungspräſidenten.

Ueber Anträge auf Erhöhung der gemeindlichen Zu
ſchläge bis zum Dreifachen der nach Artikel 2 und 3 zu
erhebenden ſtaatlichen Zuſchläge entſcheidet der Regierungs
präſident, für Berlin der Oberpräſident. Weitergehende An
träge ſind dem Miniſter für Volkswohlfahrt zur Entſcheid
ung vorzulegen.

Jm Bezirke des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk
entſcheidet in den Fällen der Abſätze 3 und 4 der Ver
bandspräſident und im Falle des Abſatz 5 der Verbands
präſident zuſammen mit dem Regierungspräſidenten.

Artikel 7.
Die Steuerbehörde hat auf Antrag die Abgabe auf die

Nutzungsberechtigten gemäß S 9, Abſ. 2 des Reichsgeſetzes
zu verteilen. Dem Antrage ſind die erforderlichen Unter
lagen beizufügen. Gegen die Verteilung iſt binnen einem
Monat die Beſchwerde beim Regierungspräſidenten, für
Berlin beim Präſidenten der Miniſterial-, Militär und Bau
kommiſſion zuläſſig.

Die Beträge, die von den Nutzungsberechtigten der
Gebäude oder Gebäudeteile an den zur Abgabe Verpflich
teten zu erſtatten ſind (S 9, Abſ. 2 des Reichsgeſetzes),
können wie Gemeindeabgaben beigetrieben werden.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher des
Kreiſes mache ich darauf aufmerkſam, daß es im eigenſten
Intereſſe der Gemeinden liegt, die Arbeiten der Kataſter
ämter (Veranlagungsbehörden) mit allem Nachdruck zu för
dern. Jch erſuche daher, die von den letzteren demnächſt
eingehenden Gebäudebeſchreibungen und alle ſonſtigen An
fragen mit äußerſter Beſchleunigung zu bearbeiten und
zurückzugeben.

Torgau, den 16. Dezember 1921.
Der komm. Landrat. Dr. Drews, Regierungsrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 3. Januar 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Glauben, den beiden damit den größten Gefallen zu tun.
Wußte Annemarie doch von der Freundin ſelber, wie ſehr
ſie ſich für den flotten Huſarenleutnant intereſſierte

Helene Grotkopp war aber nun gar nicht mit der Tiſch
ordnung gedient, die ihr den läſtig gewordenen Freiersmann
anfzwang, doch half ihr fröhliches Naturell ihr bald über
jede Mißſtimmung fort. Zu ihrer andern Seite ſaß ein
rechter Witzbold, der ſeine Sonne über Gerechte und Unge
rechte ſcheinen ließ. So kam ſie bald ins richtige Fahrwaſſer,
und es machte ihr ein helles Vergnügen, den ſchönen Huſaren,
der bei ihr vollſtändig ausgeſpielt hatte, ein wenig auf
zuziehen

„Sie ſind ſo ſchweigſam, Herr Leutnant zwitſcherte ſie.
„Langweilen Sie ſich? Das würde mich wundern, man
pflegt ſich bei Kellens nicht zu langweilen.

„Gnädiges Fräulein irren ſich“, näſelte Tobaben in
ſeinem hochmütigſten Leutnantston. „Von Langeweile kann
doch in Jhrer anziehenden Gegenwart niemals die Rede
ſein. Und dann Herrn Görrners Witze! Sie ſind zwar
nicht gerade die beſten, ſcheinen gnädiges Fräulein aber mäch

tig zu beluſtigen.
Mich beluſtigt eben leicht etwas entgegnete das lachende

Senatorstöchterlein. „So z. B. Jhre ſuchenden Blicke durch
das Blättergewirr des Tafelaufſatzes, der übrigens wirklich
künſtleriſch iſt. Wen ſuchen denn Jhre Augen dort oben
an der Tafel

„Die Braut des Grafen Tollen“, gab Tobaben mit
beſonderer Abſicht zu.

„Ah! Annemarie Kellen? Ja dem Tollen kommen
Sie nur nicht ins Gehege, mein Lieber, ich habe da den
Eindruck, als habe der Mann für ſolche Spaßhaf
tigkeiten kein Verſtändnis.



Bekanntmachung.
Die Amtsdauer der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
für die Angeſtelltenverſicherung läuft mit Ende ds. Js. ab.
Es ſind daher anderweite Wahlen vorzunehmen.

Die Wahl für den Wahlbezirk Annaburg, umfaſſend
Gemeinde Annaburg, Amtsbezirke Annaburg, Ober
förſterei Thiergarten und Annaburg findet am
Sonntag, den 22. Januar 1922

im „Gaſthof zum Siegeskranz“ ſtatt und zwar:
für die Arbeitgeber von 9 12 Ahr vormittags und
für die Angeſtellten von 2—5 Ahr nachmittags.

Als Wahlvorſteher iſt der Gemeindevorſteher Henze
und zu ſeinem Stellvertreter der Kaufmann Ernſt Schmidt
hier ernannt worden.

Jm übrigen wird auf die im Gemeindeamt ausliegenden
Kreisblattbekanntmachungen vom 5. und 22, Dezember bezug
genommen.

Annaburg, den 30. Dezember 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rnudſchan.
Jn Bonn iſt General v. Wandel, der frühere

Gouverneur von Köln und ſpätere ſtellvertretende Kriegs
miniſter, an der Grippe geſtorben.

Die Heereskammer iſt zu einer Vollverſammlung
nach Berlin zuſammenberufen worden und wird hier vom
24. bis 26. Januar tagen. Die Beratungen werden ſich
in erſter Linie um die Beſetzung der gegenwärtig beſtehen
den 3000 Fehlſtellen drehen

Anläßlich des Jahreswechſels ſpricht der Reichs
wehrminiſter Geßler allen Angehörigen des Heeres und der
Marine ſeine beſten Wünſche und ſeinen Dank für die im
vergangenen Jahre geleiſteten Dienſte aus.

Eine Erhöhung der Kriegs und Verſtümmelungs
zulagen beantragen die Deutſchnationalen im Reichstage.

Kaum glaublich iſt die Feſtſtellung, daß der Bedarf
an Rekruten für die Marine nicht gedeckt werden kann.
Gebraucht werden zum 1. Januar 200 Mann, während
ſich zur Einſtellung in die Marine nur etwa 20 Taugliche
gemeldet haben.

Die ſchwebende Schuld des Reiches erhöhte ſich im
zweiten Dezemberdrittel abermals um 4,4 Milliarden auf
237,87 Milliarden.

Das Kapitalfluchtgeſetz (Depotzwang und Kupon
einlöſung) iſt bis zum 31. März verlängert worden.

Der unabhängige ſächſiſche Arbeitsminiſter Jaeckel
iſt zurückgetreten. Als ſein Nachfolger iſt der unabhängige
Reichstagsabgeordnete Riſtau in ſein Amt eingewieſen
worden.

Oeſterreich. Einen grotesken Rekord der Papiergeld
druckerei hat Deutſch Oeſterreich erreicht. Dort reicht die Pro
duktion der Notenpreſſe nicht mehr aus, den Bedarf an
Tauſendkronennoten ſchnell genug zu decken. Viele Jnduſtrielle,
teilweiſe ſogar die Behörden, ſahen ſich daher am 31. Dez.
nicht imſtande, die fälligen Gehälter und Löhne vollſtändig
in bar auszubezahlen. Für den Reſt der Löhne wollte man
Bonds ausgeben, die im Laufe der nächſten Woche eingelöſt
werden ſollen. Die Gewerkſchaftsführer bemühen ſich, in
dieſem Sinne auf die Arbeiter einzuwirken, ſtoßen aber viel
fach auf Widerſtand, ſodaß man dem 31. Dez. mit Beſorg
nis entgegenſah.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer hat einen Geſetz
entwurf angenvmmen, in dem beſtimmt wird, daß ſich in
Zukunft die Zahl der Abgeordneten nach der Zahl der Be
völkerung zu richten habe. Wenn der Senat dieſe Be
ſtimmung der Kammer annimmt, werden bei den nächſten
Wahlen 96 Kammerſitze aufgehoben werden.

Das „Journal Offiziell meldet, daß nach dem Er
gebnis der Volkszählung vom 6. März dieſes Jahres die

h der ſranvſen ler 39209766 Ein

wohner. betrug Jm Jahre 1911 lautete die Ziffer 39 604 992.
Da indeſſen in der diesjährigen Ziffer die Einwohner von
Elſaß und Lothringen mit 1709749 mit enthalten ſind, er
gibt ſich, daß die Bevölkerung der 87 vor dem Kriege be
ſtehenden Departements ſich um 2104975 vermindert hat.

Das Konſortium für den Wiederaufbau Europas.
Die belgiſchen und italieniſchen Delegierten haben dem

Plan für den Wiederaufbau Europas zugeſtimmt. Beſchloſſen
wurde bisher die Gründung des internationalen Konſortiums
aus privaten Unternehmungen mit einem Kapital von
20 Millionen Pfund Sterling, die von den Vereinigten
Staaten, England, Frankreich, Jtalien und Deutſchland auf
gebracht werden ſollen, zu einem geringeren Teil auch von
Belgien und Polen. Deutſchland übernimmt die Verpflicht
ung, die Hälfte des auf ſeinen Teil entfallenden Reingewinns
an die Reparationskommiſſion abzuführen. Es können
Tochtergeſellſchaften gegründet werden.

Man kann auch anders.
Paris, 31. Dez. England und Frankreich ſollen in

Cannes vorſchlagen wollen, daß Deutſchland 1922 nur
4 Raten von je 125 Mill. Goldmark zahlt. Es wird jedoch
die Bedingung geſtellt, daß die Finanzen ſaniert werden
und daß die Ausgabe von Papiergeld eingeſchränkt wird.
Die deutſche Kohle ſoll ſo bezahlt werden, wie in St. Quentin
die franzöſiſche, oder, falls dieſe billiger iſt, die engliſche.
An Sachleiſtungen ſollen in den nächſten Jahren für je
1*7, Milliarde Goldmark angenommen werden. Die Koſten
der Beſatzung ſollen jährlich 200 Mill. Goldmark nicht
ralen Der „Temps“ iſt über dieſes Projekt ſehr
erbittert.

Die Stimme eines Deutſch-Amerikaners.
Der Führer der Deutſchamerikaner in den Vereinigten

Staaten, Chriſtian Rebhan, der ſich gegenwärtig in München
aufhält, hielt auf dem Weihnachtsfeſt des Deutſchen Krieger
bundes in München eine Rede über die politiſchen Verhält
niſſe. Rebhan führte aus: Statt des Verſöhnungsgedankens
habe das Weihnachtsfeſt neuen Haß und neuen Vernichtungs
willen Frankreichs gebracht. Bezüglich der Abrüſtungs-
konferenz in Waſhington wies der Redner darauf hin, daß
auch nicht ein einziger Vertreter dort für Deutſchland ein
getreten ſei. Allerdings ſei auch die viel zu wenig energiſche
Haltung Deutſchlands daran ſchuld. Hinſichtlich der Schuld
i e Rebhan, daß Deutſchland ich ſchuld am

riege ſe

Der Amerikaner Gerard über Deutſchland. Der
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin während des
Krieges, Gerard, beſchäftigt ſich in der amerikaniſchen Preſſe
über das politiſche Verhältnis der Vereinigten Staaten zu
Deutschland. „Nach meiner Anſicht, ſagt Gerard, „iſt die
Reparation, die man Deutſchland auferlegt hat, weit jenſeits
der Zahlungsfähigkeit dieſes Landes Jch glanbe, daß
Deutſchland in Gedanken und politiſchen Gefühlen den Ver
einigten Staaten ähnlich wird. Aber ein Volk, ſei es nochſo fleißig und noch ſo diſzipliniert, kann durch finanziellen

Ruin bis zum Wahnſinn gebracht werden. Gerard ver
urteilt auch die Loslöſung eines Teils von Oberſchleſien.

Wiederaufnahme der Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe
Der interalliierte Ausſchuß, der mit der Unterſuchung

der Leipziger Gerichtsverfahren gegen die Kriegsſchuldigten
beauftragt iſt, tritt am 6. Januar in Paris zu einer Sitzung
zuſammen, in der Beſchluß gefaßt werden ſoll, ob ſich die
Alliierten mit den Ergebnilten der Prozeſſe zufrieden
geben ſollen.

Die Potsdamer Geiſtlichkeit für den ehemaligen Kaiſer.
Potsdam, 31. Dez. Die Potsdamer Geiſtlichkeit hat

einſtimmig beſchloſſen, von nun an den ehemaligen Kaiſer
in das Kirchengebet mit einzuſchließen. Die Worte lauten

bei unſerem r Kaiſer in der Ferne

Verſuchter Verkauf von Fabrikgeheimniſſen
der Firma Krupp.

Eſſen, 31. Dez. Wie aus Hagen gemeldet wird, ver
haftete die Polizei einen Angeſtellten der Firma Krupp, ſo

wie mehrere ſeiner Spießgeſellen, die verſuchten, Zeichnungen
und Beſchreibungen von wichtigen Fabrikgeheimniſſen nach
dem Ausland zu verſchieben.

Amerikas Hilfswerk für Rußland.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Senat hat den

vom Repräſentantenhauſe genehmigten Geſetzentwurf ange
nommen, durch den 20 Millionen Dollar zur Unterſtützung
für die Hungerleidenden in Rußland gewährt werden.

Vergrößerung der Schwarzmeerflotte.
Die ruſſiſche Handelsflotte im Schwarzen Meer, derdie Sowjetregierung in der letzten Zeit immer mehr Auf

merkſamkeit zuwendet, iſt der „Ekonomitſcheskajg Shiſn“ zu
folge durch einen ganz neuen Dampfer vergrößert worden.
Der Dampfer iſt in Schweden gebaut worden und kürzlich
in Südrußland eingetroffen. Auf Grund des ſeinerzeit ab
getiwen Vertrages wird die Bezahlung für den Bau
des Dampfers in Naphtha erfolgen.

Tunneleinſturz bei Belfort.
Paris, 2. Jan. Der Tunnel zwiſchen den Stationen

Plombieres und Jle-ſur-le-Doube auf der Linie Beſancon
Belfort iſt auf einer Strecke von 30 Metern eingeſtürzt.
Der Einſturz erfolgte in dem Augenblick, in dem der Lyon
Straßburg-Expreß in den Tunnel einfahren wollte. Es
gelang der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, den
Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen, ſodaß ein Un
fall verhütet wurde.

Cakales und Provinzielles.
Jahresanfang. Nicht in dem gewohnten Taumel,

ſondern ſtill und ernſt iſt das alte Jahr ausgeklungen.
Feierlich läuteten unſere lieben alten Glocken das Jahr 1922
ein. Der Neujahrstag hat uns ſtürmiſches, regneriſches
Wetter gebracht: es ſtimmte mit unſerem Empfinden völlig
überein. Denn vor ſo ernſten Zeiten haben wir wohl noch
nie geſtanden, ſo um das Sein oder Nichtſein unſeres
Vaterlandes iſt es auch in den ſchwerſten Kriegsjahren nicht
gegangen. Der Glanz der Weihnachtszeit iſt verloſchen und
grau und trübe liegt das Jahr vor uns.
winn, als einzigen Lichtpunkt des Jahres 1921 buchen wir
die Talſache, daß auch bei unſeren Gegnern die Erkenntnis

ſich durchringt, daß ſie auf dieſem Wege zuſammen mit uns
dem Abgrund zuſtreben. Aber viel Hoffnung dürfen wir
für uns auch darauf nicht bauen, ſondern können nur zu
Gott beten, daß er uns ſtark ſein läßt und uns zu der Er
kenntnis bringt, daß es mehr als ie notwendig iſt, daß wir
Deutſchen zueinanderſtehen.

Annaburg u. Purzien. (Kirchlicher Jahresbericht)
Jm abgelaufenen Jahre 1921 ſind in der evang. Kirche
zu Annaburg an kirchlichen Amtshandlungen vorgekommen:
1. Kirchlich getraut wurden 35 Paare, (gegen das vorige
Jahr 25 Paar weniger.) 2. Getauft ſind 81 Kinder, darunter 9 uneheliche und zwar 44 männl. und 37 weidl
Geſchlechts. (21 Kinder weniger.) 3. Konfirmiert wurden
86 Kinder, 42 Knaben und 44 Mädchen. (14 Kinder
weniger. 4. Beerdigt wurden 44 Perſonen, 23 männl. und
21 weibl. Geſchlechts, darunter 11 Kinder und 35 Konfir
mierte, worunter 2 Witwer je 88 und 97 Jahre alt waren.
(9 weniger geſtorben.) 5. Kommunikanten waren 445,
146 männl. und 299 weibl., darunter 8 Krankenkommuni
onen. (Gegen das vorige Jahr 146 Perſonen weniger.)

Vor 100 Jahren, alſo 1821 wurden in der evang. Kirche
zu Annaburg getauft 53, getraut 6 Paar, beerdigt 31 und
kommuniziert haben 1341. Jn der zu Annaburg gehörigen

evang. h zu an m
Wer dent denn gleich das Schlimmſte? So ein An

ſchauen aus der Ferne wird doch wohl erlaubt ſein Fräu-

lein von Kellen iſt doch in der Tat zum Anſchauen. Wo
ſich Jugend mit ſo viel Lieblichkeit und Sinnigkeit paart,
da n der Mann ſeiner Bewunderung nicht allemal Herr
werden

Helene Grotkopp machte ein allerliebſtes Schmollmäul
chen, während der Schalk in den lachenden Augen ſtand.

„Sehr gelant ſind ſie, einen betroffenen Ton heuchelnd
„Jch glaubte, Jhr Geſchmack ſei lachende Lebensluſt, eine
heitere Lebensauffaſſung verbunden mit einem ſtrammen
Geldbeutel

„Jch kann Jhnen meine Bewunderung nicht verſagen“,
meinte Erich Tobaben mit etwas Spott. „Soviel Scharf
rn das muß ich geſtehen, hätte ich Jhnen gar nicht zuge

au
„Ja, Herr Leutnant, man kann niemals wiſſen, was

in dem Menſchen ſteckt. Sie glauben wohl dem männlichen
Geſchlecht allein die Berechtigung einer gewiſſen Berechnung
zugeſtehen zu können. O, da ſind ſie aber auf Jrrwegen.
Auch wir Frauen ſehen uns vor, ehe wir in unſer Unglück
hineintappen. Denn das ſollen ſich die Herren der Schöpfung
nur hinter die Ohren ſchreiben: ein Mädchen mit Moos
kann das Gebot wohl für ſich in Anſpruch nehmen: Du
ſollſt keine andern Götter haben neben mir.

Das Rücken der Stühle zeigte an, daß die Tafel auf
gehoben ſei.

Erich Tobaben reichte ſeiner Tiſchdame höflich den Arm,
ſie in das anſtoßende Geſellſchaftzimmer zu führen, wohin
ſich die Geſellſchaft begab

Einige ſtanden in Gruppen umher, andere ließen ſich
uf die kleinen Seſſel nieder, plaudernd, lachend, ſchäkernd.

Es war ein gnmbiiges Bild, dieſe pngen elegahten Geſtal

en zu ſehen, die von Lebensluſt ſtrahlten.
Tobaben hatte ſeine Dame zu einem Seſſel geleitet, doch

war er keinesfalls gewillt, ſich von der mutvwilligen kleinen
Hamburgerin noch weitere Anzüglichkeiten ſagen zu laſſen.
Sie hatte eine ſtarke Zunge und war nicht gewohnt, dieſe
im Zaume zu halten.

Eine Gelegenheit zum Entwiſchen fand ſich gar bald.
Fräulein Grotkopp war ſchneller umringt von den jungen
a die ſich alle gern mit der forſchen Dame unter

elten.
Tobaben ſuchte in die Nähe des Brautpaars zu gelan

gen, was einige Schwierigkeiten machte, da ſich bereits ein
dichter Kreis von Damen und Herren um das Geburtags
kind verſammelt hatte.

Als Graf Tollen ſich ſoeben von ſeiner Braut verab
ſchiedete, um einen Wink ſeines Schwiegervaters nachzukom
men, machte Tobaben Anſtalten den Kreis zu vurchbrechen.

Annemarie erſchrak, als ſie ganz unverhofft in ſeine
flimmernden Augen blickte. Weshalb ſtand er hier, den ſie
ſo ſehr fürchtete Sein Platz wäre doch an Lene Grotkopps
Seite geweſen, Führte er wieder etwas gegen ſie im Schild
Wagte er es übermals, ſie zu beleidigen War ſie denn
nirgends und niemals ſicher vor ihm

Wie krampfte ſich ihr Herz in bebender Angſt zuſam
men! Sie war ſo ruhig geworden in der letzten Zeit, und
dieſe Ruhe kam ihr nur vom Tollenhof.

„Gnädiges Fräulein ſind ſo in Anſpruch genommen“,
näſelte Tobaben, „daß ich es als ein beſonderes Glück em
pfinde, durch die lebende Mauer vorgedrungen zu ſein.“

Ein junger Gutsbeſitzersſohn fiel raſch ein: „Sie haben
recht, Herr Leutnant, ein jeder ſtrebt zur Sonne, und unſer

Gehmlsiogelind ſt wy de Somme n deren Strahlen ſich

alles gern ſonnen möchte.
„O, Sie Schmeichler!“ ſagte Annemarie, während ein

wehes verlorenes Lächeln über ihre Lippen glitt
Tobaben ſah das Lächeln, und er ſah auch die Un

ruhe, die ſeine Gegenwart in dem jungen Mädchen erzeugte
und er ſagte ſich wieder: Rache wie biſt du ſüß.“

Er wandte keinen Blick von ihr; er hatte um ſie aus
Berechnung geworben. Heute erſt kamen ihm die Reize
dieſes holden Geſchöpfes ſo recht zum Bewußtſein, jetzt, wo
er ſie für immer verloren hatte.

Annemarie ſah den Blick Tobabens nicht von ihr wei
cheu, er hatte etwas Aufdringl.ches Beleidigendes, und ſie
zitterte.

Da klang vom Flügel her die wunderbar ſchöne und

geſchulte Altſtimme der älteſten Tochter des Hauſes.
Alles verſtummte
Das herrliche Lied von Mendelsſohn ergvß ſich durch

die weiten Räume: „O, ſäh ich auf der Heide dort im
Sturme dich, mit meinem Mantel vor dem Sturm beſchützt
ich dich.“

Schmelzend durchdrang die volle Stimme die Herzen
der Zuhörer.

Die Gruppe löſte ſich ſchweigend auf. Einige ſtrebten
dem Flügel zu, an dem Doktor Windiſch ſaß; ein Herr
ſtand neben ihm, ihm die Notenblätter wendend.

Fortſetzung folgt.

Eine zeitgemäße Heiratsanzeige brachte eine Zeitung

in A. Am Schluſſe hieß es: Etwas Vermögen vvorhanden,
auch ein Keller voll Kartoffeln. Wenn das nicht zieht

Als einzigen Ge
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gen vorgekommen: 1. Kirchlich getraut wurde 1 Paar. Ge
gen das vorige Jahr 6 Paar weniger.) 2. Getauft ſind
7 Kinder, 2 männl. und 5 weibl. Geſchlechts. (3 Kinder
mehr.) 3. Konfirmiert wurden wie im vorigen Jahre 6
Kinder, 3 Knaben und 3 Mädchen. 4. Beerdigt wurden
2 Perſonen. (1 weniger.) 5. Kommuniziert haben 175
Perſonen,71 männl. und 104 weibliche. (Gegen das vorige
Jahr 19 weniger. Vor 100 Jahren wurden in Purzien
getauft 4 Perſ., getraut 4 Paar, beerdigt 8 und kommuni
ziert haben 364.

Annaburg. (Waldentheater.) Donnerstag den 5. Jan.
findet nach längerer Pauſe wieder eine Theatervorſtellung
ſtatt und gelangt die Schauſpiel-Novität, welche in Berlin
mit durchſchlagendem Erfolge gegeben wurde, Jm Bahn-
wärterhaus von A. Stein Landesmann zur Aufführung
Der Stoff dieſes Werkes iſt dem alltäglichen Leben wahr
entnommen und behandelt das ſelbe Thema wie Max Drey
ers Drama „Die Siebzehnjährigen“, welches hier auch
während der vergangenen Spielzeit mit Erfolg ge
geben wurde.

Heranziehung des Vaters unehelicher Kinder zu ver
mehrten Alimentation. Nach S 1714 B. G. B. kann der
uneheliche Vater ſich durch einmalige Abfindung von 3000
bis 10000 der weiteren Verpflichtung gegen das uneheliche
Kind entziehen. Die Notlage der unehelichen Kinder ver
langt eine Erhöhung dieſer Summen. Demnächſt ſollen da
hingehende Vorſchläge dem Reichstage unterbreitet werden

Warnung! Beim Kauf von Kleider und Bett
zugſtoffen durch unbekannte Hauſierer, deren Zahl ſich in
neuerer Zeit erheblich vermehrte, ſind verſchiedene Bewohner
vom Lande zu Schaden gekommen. Jn übergroßer Ver
trauensſeligkeit glauben ſie den Verſicherungen ſolcher Handels
leute über die Größe eines Ballens oft blindlings und
ſehen ſich nach längerer Zeit, meiſt erſt, wenn die Stücke
in Bearbeitung genommen werden, über die Angaben der
Maße recht ſehr enttäuſcht. Es liegen Fälle vor, in denen
mehrere Meter fehlten. Es empfiehlt ſich deshalb, in der
Regel von bekannten Geſchäften zu kaufen. Ferner werden
wir erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, daß in letzter
Zeit Händler auftauchen, die Anzugſtoffe nur gegen Be
zahlung in Silbergeld abgeben. So hat kürzlich eine Frau
in der Umgegend Annaburgs eine Hoſe gekauft und dieſelbe
mit 3 Fünfmarkſtücken bezahlt, indem ſie glaubte, einen
günſtigeren Einkauf nicht wieder zu können. Hinterher mußte
ſie die Entdeckung machen, daß ſie bei dem heutigen Stand
des Silbers ſchmählich übers Ohr gehauen worden iſt. Daß
das Geſchäft für den Verkäufer ein überaus lohnendes ge
weſen iſt, geht daraus hervor, daß er äußerte, nach den
Feſten wieder vorzuſprechen. Man weiſe derartigen Elemen
ten einfach die Tür, denn das ſo „erhamſterte“ Silbergeld
wird von dieſen ſtrupellöſen Subjekten einfach ins Ausland
verſchoben und dadurch der Tiefſtand unſerer Mark als
Zahlungsmittel immer weiter herabgedrückt.

Zeitungsnöte. Jnfolge der über das deutſche Zeitungs
gewerbe hereingebrochenen ſchweren Zeit gibt der Verlag der
Elbe Zeitung in Coswig ſein Blatt nicht mehr täglich, ſondern
viermal wöchentlich heraus. Die Dahmer Tageszeitung iſt
mit dem „Oeffentlichen Anzeiger“ verbunden worden und
hat ab 31. Dezbr. 1921 ſein Erſcheinen eingeſtellt.

Elſter, 31. Dez. Jn der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag iſt hier beim Landwirt Rotte eingebrochen worden.
R. war mit ſeiner Frau zu einem Vergnügen gegangen und
dies benützten die Diebe gleich zum gründlichen Stehlen.
Geſtohlen wurde das eingeſchlachtete Schwein, 3 Sack Rog-
gen und 1800 Mark Bargeld. Die von den Eltern ein
geſchloſſenen Kinder hörten die Diebe bei ihrer unſauberen
Arbeit, getrauten ſich aber nicht Alarm zu ſchlagen. Bis
jetzt fehlt von den Einbrechern jede Spur.

Falkenberg, 2. Jan. Einen tödlichen Unfall hat das
alte Jahr noch an ſeinem Schlußtage gebracht. Der Rent
ner Werner war für ſeinen Neffen, dem Bierverleger Wer-
ner, an der Abladerampe des Bahnhofes tätig. Jn der
Nähe wurden Kohlen abgeladen. Eben wurde ein voller
Wagen an den Abladeplatz geſchoben. Werner ſah, daß
das Anſchieben nur langſam vvrwärts ging, er verließ ſeinen
Platz, half den vollbeladenen Eiſenbahnwagen mit vorwärks
ſchieben. Er hatte dabei nicht beachtet, daß er ſich an der
Seitenwand der Rampe befand. Der Raum zwiſchen Wa-
gen und Wand war zu eng. W. wurde vom Wagen an
die Mauer gedrückt und erlitt dadurch ſchwere innere Ver
letzungen. Der Anfall geſchah etwa kurz nach 4 Uhr.
Hilfe wurde ſofort geleiſtet, doch ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben, verſchied der Verletzte nach kur
zer Zeit.

Herzberg, 31. Dez. Dem Zugführer Otto Richter,
Sohn des Maſchiniſten Ernſt Richter hier, welcher in Ober
ſchleſien tätig war, wurde für ſein mannhaftes Eintreten
für das Deutſchtum der Schleſiſche Adler mit Schwertern 1.
und 2. Klaſſe als Anerkennung verliehen. Richter durfte
während des Polenputſches ſeine Wohnung uicht betreten,
da die Polen ihn mit dem Tode bedrohten und nächtigte
infolgedeſſen auf dem Friedhofe zwiſchen den Gräbern. Jetzt,
nach der Teilung, herrſcht wieder Nuhe dort.

Altherzberg. Dem Kand. arch. Heinrich Hoffmeiſter
der am 17. Juli 1920 mit Mut und Entſchloſſenheit den
Schneidergeſellen Paul Werner aus Berlin vom Tode des
Extrinkens in der Elſter rettete, wurde in Anerkennung dieſer
edlen Tat das Abzeichen „für Rettung aus Lebensgefahr
in Bronze mit dazu gehöriger Bronzeplakette von der deut
ſchen LebensRettungs- Geſellſchaft DresdenN 6. verliehen.

Mückenberg. (Verunglückter Möbeltransport.) Kürz
lich hatte ein Fuhrherr aus Grünewalde mit ſeinem Pferde
geſpann die Abfuhr eines Möbelwagens vom hieſigen Bahn
hof nach dem etwa 2 Kilometer entfernten Ferrowerk über
nommen. Auf dem total zerfahrenen und durch Froſt glatt

und holperig gewordenen Wege geriet der ſchwere Wagen
trotz vorſichtigſter Leitung ins Rutſchen und brach eine an
der Staßenbiegung weit vorſtehende Telegraphenſtange um,
die ſich unglücklicherweiſe mit voller Wucht mitten auf die
Bedachung des Möbelwagens warf und denſelben an dieſer
Stelle zertümmerte. Der Eigentümer des Wagens fordert
vom Geſchirrhalter einen neuen Wagen oder eine Entſchädig

ung von 22000 Mk.
Kirchhain. Ein ſchwerer Schaufenſtereinbruch wurde

in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend im Geſchäft der
Frau Johanna Glauche verübt. An zwei Stellen wurden
Stücke aus der Scheibe herausgeſchnitten und 5 große Bal
len Bettwäſche (Damaſt, ſowie rot und gelb geſtreifte), fer
ner Herren und DamenUnterwäſche im Werte von zirka
20000 Mark geſtohlen. Verſichert iſt nichts, ſo daß der
Schaden ſehr groß iſt. Von den Tätern fehlt noch jede
Spur.

Eilenburg. Vor etwa h Woche wurde den Arbeiter
Otto Hofmann aus Pehritzſch, der in einer hieſigen Fabrik
beſchäftigt war, wegen des Verdachts, den Raubmord. an
der Frau Henze in der Roitzſcher Heide begangen zu haben,
von der hieſigen Polizei verhaftet und dem Torgauer Ge
richtsgefängnis eingliefert. Jetzt iſt nun die amtliche Mel
dung aus Torgau eingelaufen, daß Hofmann, über dem
auch noch der Verdacht einer anderen Mordtat ſchwebte (be
gangen an Frau Hempel in Hohenprießnitz im Sommer
1920) ſeinem Leben im Gefängnis durch Erhängen ein Ziel
geſetzt hat.

Weimar. Die A48jährige Ehefrau Marie Piquardt
und ihre 21jährige Tochter Eliſabeth haben freiwillig ihrem
Leben ein Ende gemacht. Die Mutter lag mit einer
Schlinge um den Hals tot in der Küche, während die an
w leidende Tochter tot im Waſchhauſe aufgefunden
wurde.

Vermiſchte Nachrichten.

O Ein Denkmal für das verlorene Oberſchleſien. Der
Bürgerrat in Breslau will für das verlorene Oberſchleſien
ein Denkmal errichten. Der Oberpräſident von Schleſien
hat bereits eine Geldſammlung zur Unterſtützung des
Denkmalbaues genehmigt. Das Denkmal wird die Trauer
der Heimatprovinz Schleſien und des deutſchen Volkes um
die abgeriſſenen Teile Oberſchleſiens und die Hoffnung auf
die Wiedervereinigung in künſtleriſcher Form darſtellen.

O Perhaftung von Bankräubern. Der Berliner Kri
minalpolizei iſt es gelungen, eine der gefährlichſten Räu
berbanden, deren Spezialität in Uberfällen. auf Bank
gebäude, Bankbeamte und Geldtransporte beſtand, zu ver
haften. Es konnte vorerſt allerdings nur ein kleiner Teil
dieſer Banditen feſtgenommen werden. Die weitaus grö
ßere Zahl befindet ſich noch in Freiheit. Die Verhafteten
ſind überführt und geſtändig, die großen Bankraubüberfälle
auf die Deubener Bank, auf die Zechenkaſſe Alwine Bruck
dorf bei Halle und den Raubüberfall auf die Kaſſierer der
Glasfabrik Siemens bei Dresden verübt zu haben. Bei
der letzten Raubtat waren ihnen 223 000 Mark in die
Hände gefallen, durch die beiden anderen Kberfälle hatten
ſie ſich ungefähr 550 000 Mark verſchafft.

O Vater und Sohn verhungert. Jn Greußen in Thü
ringen ſind an einem Tage der frühere Gemeindediener
Kirchner, ein Veteran von 1866 und 1870 und ſein erblinde
ter Sohn geſtorben. Die ärztliche Unterſuchung ergab,
daß beide verhungert ſind.

O Das Arſenal in Sofia eingeäſchert. Aus noch unauf
geklärter Urſache iſt das Arſenal in Sofia (Bulgarien) ab
gebrannt. Es erfolgten plötzlich ſchnell hintereinander
mehrere Exploſionen. Wenige Minuten ſpäter ſchlugen ge
waltige Stichflammen aus dem Arſenal empor. An die
Rettung des Arſenals war nicht zu denken, da die in gro
ßen Mengen aufgeſpeicherten Munitionsvorräte den Flam
men reiche Nahrung boten und immer wieder neue Explo
ſionen hervorriefen. Der durch die Exploſion entſtandene
Schaden iſt ungeheuer groß. Man iſt der Anſicht, daß die
Kataſtrophe auf Brandlegung zurückzuführen iſt.

O Das Ende des Störtebekerſchatzes. Mit dem „Störte
bekerſchatz“, der vor einiger Zeit gefunden worden ſein
ſollte, iſt es endgültig aus. Der angebliche Finder des
Schatzes, Herr Bruno Kiep, der ſich ſtolz Archivar des
Kreiſes HadelnOtterndorf nannte, in Wirklichkeit aber
Schokoladenhändler iſt, hat ſich als Erfinder erwieſen. Der
Schatz des „ollen ehrlichen Seeräubers“ hat nur in Kieps
Phantaſie exiſtiert. Jn HadelnOtterndorf kannte man den
Schokoladenmann, der ſich auf ſeinen Viſitenkarten Bruno
Friedrich Wilhelm Freiherr von Kiepe nannte, ſchon ſeit
langer Zeit als eine Neuauflage des ſeligen Freiherrn
von Münchhauſen.

O Ein Prozeß gegen 400 Kommuniſten. Jn Bukareſt
werden fich demnächſt 400 Kommuniſten vor Gericht zu
verantworten haben. Die Verhandlungen werden zwiſchen
dem 15. und 20. Dezember beginnen und ungefähr drei
Monate in Anſpruch nehmen. Um den täglichen Trans
port von 400 Perſonen vom Gefängnis zum Gerichtsſaal
zu umgehen, werden die Angeklagten in zwei Kaſernen,
die ſich in der Nähe des Verhandlungsgebäudes befinden,
untergebracht werden. Zur Verteidigung der Angeklagten
haben ſich 100 Rechtsanwälte gemeldet. Außerdem ſind
20 Offiziere zu offiziellen Verteidigern beſtimmt worden.
Sämtliche Angeklagte ſollen gemeinſam abgeurteilt werden.
O Transport ruſſiſcher Schwerverbrecher. Eine Geſell

ſchaft von Verbrechern nahm der Dampfer „Carlo 2“, der
jetzt den Swinemünder Hafen verlaſſen Hat, mit nach
Rußland. Es ſind ungefähr 180 ruſſiſche Schwerverbrecher
aus den Reihen ehemaliger ruſſiſcher Kriegsgefangener,
die ſich in deutſchen Strafanſtalten befanden und nun auf
Grund des mit der Sowjetregierung geſchloſſenen Aus
lieſerungsvertrages nach Rußland abgeſchoben werden. Jn
Stettin wurde der Transport möglichſt unauffällig zuſam
mengeſtellt. Es waren umfaſſende Sicherheitsvorkehrun
gen getroffen, und für ausreichende Bewachung des Damp
fers „Carlo“ war geſorgt worden. Reiſeziel des Damp

fers iſt Petersburg. S

O Eine tauſendjährige Stadt. Jm Jahre 1922 begeht
die Stadt Goslar das Feſt ihres tauſendjährigen Be
ſtehens. Als Feſttag wurde der 2. Juli in Ausſicht ge
nommen. Von lauten Feſtlichkeiten ſoll Abſtand genom
men werden, dagegen will man eine würdige Jubiläums
feier veranſtalten.

O 200 000 Mark geraubt. Ein verwegener Raubüber
a wurde in Freital bei Dresden, wo vor einiger Zeit der

aubüberfall auf die Deutſche Bank ſtattfand, verübt. Der
Kaſſierer und zwei Beamte der Glasfabrik Siemens hatten
von der Deubener Bank Lohngelder in Höhe von 200 000
Mark abgehoben. Sie trugen die Gelder in zwei Akten
taſchen. Plötzlich wurden ſie von fünf Radfahrern ange
halten. Dieſe ſtreuten ihne Pfeffer in die Augen, riſſen
dann die Taſchen mit dem Gelde an ſich und verſchwanden.

O Strandung eines deutſchen Dampfers. Jn der Nähe
des Sylter Badeſtrandes iſt der 1800 Tonnen große deut
ſche Dampfer „Eliſabeth Cords“, mit Kohlen von Eng
land nach Roſtock unterwegs, im Nebel geſtrandet. Der
Dampfer gilt als verloren. Die aus 14 Mann beſtehende
Beſatzung konnte gerettet werden.

O Verjagte Biber. Jm Anhaltiſchen findet ſich noch der
Biber dank einem ihm gewährten Schonrevier und einer
Schonzeit. Neuerdings wurden aber im Schonrevier Nie
derhauſen bei dem Dorf Ranes die Biberbauten an der
Elbe zerſtört und die Biber verjagt, da durch ihre Röhren
bauten die Gefahr eines Deichbruches drohte.

O Der Friedenspreis der Nobelſtiftung. Wie man aus
Chriſtiania meldet, ſoll der Friedenspreis der Nobel
ſtiftung Branting und Lange zugeſprochen werden. Lange
iſt Generalſekretär der inter parlamentariſchen Union.

O Folgenſchwere Exploſion. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich beim Abbruch der alten Eiſenbahnbrücke über
die Neuß bei Luzern. Beim Herausnehmen einer Spreng
ladung erfolgte eine Exploſion, wodurch zwei Jngenieure
und ein Arbeiter getötet und vier Arbeiter ſchwer verletzt
wurden.

O Waſſernot im Jnduſtriebezirk. Jn verſchiedenen
Städten RheinlandWeſtfalens iſt empfindlicher Waſſer
mangel eingetreten. So kann die Düſſeldorfer Waſſerver
ſorgung nicht mehr in der gewohnten Weiſe durchgeführt
werden, ſo daß in den oberen Stockwerken der Häuſer
und in höher gelegenen Teilen der Stadt der Waſſer
zufluß fehlt. Jn Solingen mußte der Badebetrieb in den
ſtädtiſchen Anſtalten eingeſtellt werden. Auch das Baden
im Hauſe iſt dort bei Strafe verboten.

O BVerunglückter Schleppzug. Ein Danziger Schlepp
zug, beſtehend aus dem Schleppdampfer „Mottlau“ und
den Seeleichtern „Lima“ und „Julma“, wurde das Opfer
eines ſchweren Seeunglücks. Er hatte Danzig mit dem
Beſtimmungsziel Reval verlaſſen. Beide Seeleichter hatten
eine Ladung Petroleum an Bord. Auf der Höhe von
Libau geriet der Schleppzug in einen ſchweren Sturm, in
deſſen Verlauf der Leichter „Julma“ ſank; der an Bord be
findliche Führer ſowie ein Matroſe fanden ihren Tod in
den Wellen. Der Schleppdampfer „Mottlau“ lief darauf
mit dem Seeleichter „Lima“ Pernau als Nothafen an.
Von hier aus ging er nach Libau, von Libau wieder nach
Danzig in See. Auf der Höhe von Brueſterort gerieten
beide Schiffe abermals in einen ſchweren Sturm. Der
Seeleichter wurde vom Schlepper losgeriſſen und trieb

wei Tage und zwei Nächte hindurch bis auf die Höhe von
idden im Meer. Von hier aus wurde ein Memeler

Schlepper aufgefordert, der das Schiff in den Memeler
Hafen brachte. Von dem Schleppdampfer „Mottlau“ hat
man bisher nichts gehört.

O Eine neue Talſperre wird für Thüringen geplant.
Zwiſchen Vertretern der Stadt Leutenberg, den IJndu
ſtriellen des Sormitztales und Waſſerbautechnikern finden
Verhandlungen ſtatt wegen Errichtung eines Staubeckens
im Sormitztal zur Verſorgung der dortigen Jnduſtrien mit
Strom. Man hofft mit der Ausführung des Planes bald
beginnen zu können. Der Plan einer Okertalſperre iſt ſei
ner Verwirklichung einen bedeutenden Schritt nähergekom
men, indem das Reich zu Goslar ein Talſperramt einge
richtet hat, das die weitere Durchführung für die Jndu
ſtriekraftanlagen übernehmen wird.

O Keine Wolkenkratzer in München. Der Hauptaus-
ſchuß des Münchener Stadtrats hatte in ſeiner letzten
Sitzung die ihm vorgelegten Pläne für acht Hochhaus
bauten mit der Begründung abgelehnt, daß für ſolche
Rieſenbauten in München keine Notwendigkeit vorliege und
ihre Errichtung ſchon an der ſchwierigen Bauſtofffrage
ſcheitere. Der Stadtrat pflichtete dieſem Beſchluß ohne
Ausſprache bei.

SSSSSGGGGee aGelbes Huhn,
geſprenkelt, mit gelben Beinen
und umgebogenem Kamm, ſehr z S Szahm, am 30. Dez. gegen Abend Mitesser, Fusteln, sowie alle Arten
abhanden gekommen es wurde von Hautanreinigkeiten und Haut-
am 31. (Sonnabend) zuletzt in aus verehnen beim täglichen
der Baderei geſehen. Wieder Gebreuch der echten
bringer erhält gute Belohnung. SForſtſekretär Axt, Auerbach. Steckenpferd
De ich mein Mädchen aus be Teerschwefel-Seife

ſonderen Gründen plötzlich on Bergwang S Co. Radeben)
entlaſſen habe, ſuche ich zu ſo Zu hab d. Apoth. Drog. u. Parfümeriea,
fort oder 15. Januar ein anderes.
Alter 14—16 Jahre.

Bluwuch?
Chamotteſteine,

Dachſteine
Wer mißmutig, abgeſpannt,

ſchwermütig iſt, wer an Appetit
ioſigkeit leidet, der nehme

und Firſtziegel Bluwach“!
empfiehlt v„Bluwach“ hebt das Wohl

r verſi d kräftigtOfen in Tann anfarß e
Zu haben bei:

VVVVVVVVYVV g. G. Hollmig's Sohn.



Die Deutſche Leinen-Jnduſtrie gibt für
Anbauflächen von 12,5 ar an Leinwand

Fabrikpreiſen in beſter Oualität ab.
Meldeformulare erhalten ſie durch

der Reinsdorf-Werke bei Wittenberg.

Flachsanbauer!

der Einſaat den Anbauern in beſtimmten Mengen zu

Grenzig, Annaburg Kreis Torgau), Flachsaufkäufer

S

Bekannkmachung.
Die Sperrung des MauerwieſenWeges kann nur erfol

gen mit Zuſtimmung ſämtlicher Intereſſenten und Eigen
tümer der Mauerwieſen von Annaburg und Löben, aber
nicht durch einen Intereſſenten allein.

Die Intereſſenten der Mauerwieſen.

Aufforderung
Jch bitte, die meinem verſtorb. Manne zur Verar

arbeitung übergebenen Sachen noch im Laufe dieſer Woche
beſtimmt abholen zu wollen.

Ww. Wherese Wischer.

Wiehtig für Kranke!
Höhensonne Bestrahlungen-

Beſte Heilerfolge bei Hautkrankheiten, Nieren-, Magen, Darm
leiden, Rheuma, Frauenkrankheiten, Schlafloſigkeit, nervöſe Lei

den. Maſſage, and. Beſtrahlungen etc.
Jess on Gez Halle), Schweinitzerſtr. 492. Tägl. 94

Mittwochs u. Sonntags geſchloſſen.

Torgauer Kreis Kalender,
Preis 8,560 Mk. zu haben bei

Rundhole,
Wald jeder Art kauft

Wilhelm Kungzse,

e c eTeschings,
Luftgewehre und Patronen,
Taschenmesser Kücehenmesser,Knopflochſcheeren, Schneider ſcheeren,

Kopierrädchen, Nähmaſchinen-Nadeln,
NähmaſchinenRiemen, NähmaſchinenOele,

Benzin-Fenerzeuge und Benzin,
Sprech Apparate und neueſte Platten

empfiehlt in reicher Auswahl

Pritz Röckler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.
Wer deutſch denkt und deutſch in

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
auf allen Hebieten. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettel. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt nſw.

Beſtellungen nehmen alle Soſtanſtalkten und Vrief
kräger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelfe

Halke-Haale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten Ranges

g terung über Unfall- und Haft-

Eintritt 1 Mk. Masken 3 Mk.

Deutseh- Nationale Volkspartei

den 7. Januar, abends 8 Uhr
im „Waldſchlößchen“

Geffentlicher Vortrag
des Herrn Reichstags Abgeordneten Hometer

„Das Ultimatum und ſeine Augwirkung“

J A.: Stubenrauch.

9

Sonnabend,
gemeldete Flachs- 8
uſw. bereits nach

S
H

Herrn Riehard
S

S
S

Gäſte willkommen
Reichsbund

der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer Sund Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, den 5. Januar, Wabends 8 ihr Spieltührer-

Monats -Versammlung gitzung
in „Stadt Berlin“. im WaldſchlößDer wichtigen Tagesordnung chen. Anſchlie

ßend gemütlich.
Beiſammenſein, worauf beſon-
ders hingewieſen wird.

Der Vorſtand.

Alteiſen,
Metalle aller Art
kauft jedes Quantum zu höch

wegen wird um zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder gebeten.

Der Vorstand

M..
Mittwoch abend 8 Ahr:

Singestuncde,
Für die Ehefrauen der Sänger

Kaffee- Kränzchen (Marx
Spende). Der Vorſtand.

R. S. A. ſten Preiſenvon 1900. G Graleh.
Am Mittwoch abend s Ahr:

Verſammlung
im „Siegeskranz“.

Erſcheinen der Bundesmitglie
der dringend notwendig. Erläu

ichtVpflich cher Vorſtand,

Arb.-Radfahr-Perein

Col. KRaundorf.

Sonntag, den 8. Januar
veranſtaltet der Verein einen

Sumpenball.

Anfang 7 Uhr.

ben nel
Beſte Bezugsquelle
ß.FöttrhersBergteld

Baumſchulen
Faundort, Kr. Torgau
Verlangen Sie Preisliſte.

fiöoigen lein

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

ehe
Für die erwieſenen Hufmerkſamkeiten zur

Verlobung unſerer Kinder danken wir herzüchſt.

Max Bucke und Frau.
Annaburg, den 3. Januar 1922.

ehe
e

Lydia Greiner
Georg Feiq

danken hiermit herzlichſt für die anläßlich ihrer
Berlobung erwieſenen Rufmerkſamkeiten.

Weißwaſſer, Annaburg, im Januar 1922.

Freunde und Gönner ſind herz
lich willkommen.

Der Vorstand

9000000 900000

e

c

2 7 7 J
WA

e 7 7 7

Für die in ſo reichem Maße erwieſenen Huf-
merkſamkeiten anläßlich ihrer Verlobung danken,
zugleich im Namen ihrer Eltern herzlichſt

Hedwig Röhrhorn
Walter Hoffmann.

Annaburg, den 3. ganuar 1922.

e

Deree Dienstag

e
en

J

T
V
J

V
T
J

Je

Walden Tnearer-
„Waldſchlößchen“.

Donnerstag, den 5. Januar, abends 8 Uhr:

Im Halnwärterhaus.
Schauſpiel in 4 Akten von A. Stein-Landesmann.

Der Vorwerke befindet ſich bei Herrn Friſeur Hoffmann.
W Preiſe wie gewöhnlich.

Geselischaftshaus,
Freitag, den 6. Januar, abends 8 Uhr:

0 Gewerkſchafts Vorſtellung. 9
Butter Abeomel.

Eintrittspreis 2,50 Mk.

Arb. Hund „Solidarität“ d
s Großer S

Masken- Ball
im Mäller'ſchen Saale. Anfang 7 Ahr.

für Zuſchauer Mk. 1. für Masken Mk. 4Eintritt:
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorstand

Zalnn-Atelter
Seorg Conssntäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11 e
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Bomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betäubuung, jede

Art Kümnstl. Zahnersatzes S
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9--12, 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Poſtuerſandt Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

e

Danksa gung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme durch

zahlreiche Kranzſpenden, Aufmerkſamkeiten und Gefolge
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes ſage ich auf

S dieſem Wege meinen herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank auch der Annaburger Ortsfeuerwehr, dem Männer
S Turn-Verein und der Meiſter-Jnnung, die dem Dahin-

geſchiedenen das Geleit zur letzten Ruhe gaben. Auch
herzlichen Dank Herrn Pfarrer Langguth für die troſt

reichen Worte am Grabe. SDir aber, teuerer Entſchlafener, rufen wir ein Ruhe
ſanft!“ und „Auf Wiederſehen nach.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

W Therese ischer
nebſt Angehösrige.

Annaburg, den 1. Januar 1922.

Redaktton, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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